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Zum @Gedadytnis von Niklaus

oon der ¥liib.
(Dierzu ein Bild.)

Eine gany eigenartige Feier Hat unfer
Sdyweizervolt im WMdry diejed Jahres began-
gen, die 500jabrige Crinnerung an bdie Geburt
pon Niflaud von der Flith, und Fu deflen Se-
dachtnid Haben alle Kivchengloden am Wbend
durd) dad Land geflungen wie am 1. Auguft.
Wem galt bie Ghre? Nidt dem fatholifden
@injiedler, der {o lange gefaftet hat, daf da3
®eriicht behauptete, er braudie iiberhoupt gar

nidit zu effen. Nidyt dem feligen Bruder Klaus,

der ed fiir befonbderd verdientlid) bielt, von
Weib und Kindern hinweg in die Einfamteit
su gebent und alle fpatern Jahre Feinen Fup
mehr ind alte Heim zu verfesen. Wir Hhaben
eine anbdere religitfe Auffafjung, wir Halten
dafiir, e3 fei Gott wohlgefdlliger, wenn ein
Hausdvater bei feiner Familie bleibe und Freud’
und Leid mit thr teile, bi3 dber Tod ihn ieg-
tuft, und er fonne fo u Haufe Gott dienen,
bie Wienjden [ieben und jeine &eele erretten,
ebenfogut wie in der Rlaufe. Wenn tm ganzen
©dywetzerland von fatholifdhen wie von refor-
mierten Sirdjtlivmen DHerunter die Gloden er-
flangen, {o war e8 fiir viele Sd)weizer weniger
eine fivdjlide al3 eine patriotifde Feter; fie
efrten vorerft den ecyten, jchliditen Cidgenoijen,
per feinem Baterland ein treuer ©obhn ivar
tm Frieden und im Krieg. Cin Friedensftifter
war er, aber nicht einer bon jenen mobernen
Griedendfreunden, bdie Bebenfen tragen, ihr
Baterland mit Gut und Blut zu verteidigen
unbd vor [auter Friedensdliebe die hweizerijche
Armee auflditen und dad Land den Feinden
tiberliegen. Niflaud von bder Fliih fand viel-
mehr, e3 wiberjpredje feinem Ehriftentum nicht,
aum Sdup der bedrohten Hiitten und der ge-
fdhrdeten Freileit die Hellebarde zur Hand zu
nehmen und die eingedrungenen Feinde mwieder
sum Land bhinaud zu werfen. Er war ein
tapferer Cibgenoffe, aber auch darin ein Eid-
genojje befter Axt, bafy er mitten in den Greueln
be3 Rrieged jein menjdjlidhged Hery nidt ver-
leugnete und fich mutig der armen und be-
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dbrangten Frauen und Kinber annabhm, jogar
gegen feine eigenen blutdiirftigen Lanbdsleute.
©p fhat er {don vor bald einem Dhalben Jahr-
taujend jene edle Gefinnung bewiefen, die un-
ferm BolE heute in der entziweiten Wenfd)heit
jo grofe Ehre und Dantbarfeit eintragt. Er
war fo ein Lorldufer der Eidgenoffen von heute,
die Taujende und Behntaujende von verwundeten
und franfen Fremdlingen und Fliidtlingen,
Wannern, Frauen, Kindern, die Tiive auftun
und mit ihnen dasd taglihe Brot teilen, felbit
auf bdie Gefahr bhin, dafy fie felber hungern
mitffen.” Da8d ift ein Nuhmesblatt in bder
Gejchichte unjere3 Volfed ividbhrend diefen
Sriegdjahren; ed gibt leider aud) ganz andere
Bldtter darvin.

Der Cinfiedler aud Untermwalden tat aber
nod) viel mehr. Hatte ex fonjt nidts geleiftet
al8 dad, {o wire ex [Angft vergeflen. Unzdflige
Eidgenoffen haben in den vergangenen Jabr-
hunderten gefdmpft wie er, Haben ihr Leben
aufd Sypiel gefetit fiir ihr Vaterland wieer, und
haben alles.getan, um andere u vetten; fie wur-
ben wohl geriihmt u ihrer Beit, heute aberwiffen
wir nid)td mehr von ihnen, ihr Name ift verfunten.
Wenn bdaher DHeute nad) einem Hhalben Jahr-
taufend unfer Lol nod) dantbar die Erinne-
rung an dben Einfiedler von Ranft fetert, bann
mufy er etwad gang befonderd GroResd getan
baben, und in der Tat, wir verehren in ihm
pen Netter unfered Vaterlanded ausd ber dufer-
ften ot und Gefahr, den Steuermann, der
oa3 Sdjifflein der Cidgenoffenjdhaft glitclid)
tn rubiged Fahrwaffer Dbradite, naddem e3
purd) die Sduld bder entyweiten Fithrer ie
per berblendeten Bemannung in den Strudeln
und Klippen unterzugehen drofhte. Jn feinem
Heimatfanton Unterwalden fteht ein Denfmal
feined Landdmanned Arnold von Winfelried ;
er rettete die Sdjweiy durd) eine Heldentat.
Unfer Niflausd von der Flith rettete {te zum
iweiten Male, und zwar durd) eine Friedenstat.
&3 gibt eben nod) anbere Feinde, al3 bie
praufen ftehen und mit den Waffen ind Land
einfallen, e3 gibt aud) Feinde, die {hon drinnen
find, und bdie man mit den Hianden nidt
fajffen fann, bie aber ebenfogut dagd Vol zu-
grunde riditen, Hafk, Wut, Berblendbung, Selbit-
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fudgt, Geldgier. Darum diirfen wir nidht blof
den Delben fetern, aud) dem Friedensftifter
gebiirt eine Ehrenfrone. .

€3 war eine der {dlimmiten Beiten ber
Sdyweiz unmittelbar nad) den grofen Siegen
ftber den madtigiten Fiirften Curopad im
Burgunderfrieg. Die gldngendften Seiten find
fitv etn Bolf nidt immer aud) die beften, jie
founen thm geradezu jum Verhdngnid werbden.
Die Gidgenofjen, einft {o einig tn den Stunden
per Gefahr, ald ihnen dad Wafjer bid an den
Hald ging, vor Grandfon und Wurten, waren
fury nadber in feindliche Lager zerfpalten
und drohten audeinanderzufallen in zwei Eib-
genoffen{chaften, die betde ald jdhwadye Hilften
den [iifterrten Feinden jur willfommenen Beute
geworden todrern, Linder und Stadte gegen-
einander; {ie fpraden die gleide ©pradje und
fonnten {id) dod) nicht verjtehen, und die Tag-
jagungsherren waren eben im Begriff, ausdetn-
anderzulaufen in Ha und Wut. Jn diefem
Nugenbli€ der duRerften Not griff dber Ein-
{iedler von Der Ranft ein, und ed gelang ihm,
eingig durd) die Madyt feines ﬂlnfegew, feiner
driftlihen Perfdnlidfeit, die entzweiten Se-
miiter zu verjdhnen, fo ivie bdie braufenbde,
f{tirmifdje Meevesflut in der Budt ploglid

{till wird, wenn Ol in8 Waffer gegoifen wird,

und bdie Hinde, die eben nod) drobend an3
Sdywert gegriffen, [tefen die Waffen {infen und
ftredten fid) einander entgegen zum neuen
Bund, und am gleihen Abend viefen e3 bie
Gloden hmausd ind Land al3 frohe Botjdaft:
Die alte Cidbgenoffenjdjaft bleibt beftehen, bie
harten Derzen Hoben fid) wieder ujammen-
gefunden. ©o urde unfer Land gerettet unbd
ijt's geblieben bi3 zum feutigen Tag. Walhr-
lid), wir baben alle NUrfade, dem Wann zu
danfen, der {o GroRed volbradt bdurd) bie
Wad)t feiner gliihenden Gotted- und Bater-
lanbdaliebe. AWie die lauten Sdjreier bdamald
gebeifen, die grof taten in ithren prunthaften
Stleidern und goldenen Ketten um ben PHals,
dad tweify Heute niemand mehr, niemand ver-
langt e3 zu wiffen. Hody {iber ihnen fteht der
Griedendmann im jdhlidhren Klaudnerrod ; das
Gebhetmnid feiner grofen Wad)t beftand darin,
baf jeder ed Deutlid) empfand: Diefer Mann

ift unantajtbar; im Geégenjap zu den andern,
bie alle einen grifern oder Eleinern Bovteil
fitr fih fuchen, denft bdiejer nie an fid); alled
fiitr anbere, fiir fich will er nidts.

Glingende Seiten bergen leidht innere Faul-
ni8, beute wie vor 500 Jabren, und Fu threx
Beit wird {ie offenfundig. Mit Wehmut bliden
wir heute zuriid in jene erften {dhdnen Wodjen
dber Lanbdedausftellung im Sommer 1914. Cine
gewaltige Bolfamafle durdymwanderte Tag fiir
Zag bdie mweiten Rdume und bewunbderte die
Werfe, die fleihige Wenjdjenhéinde hervorge-
bradit, und am Wbend glangten bdie Lidhter und
erflangen die Tone der Mufit dburd) die Sauber-
girten, und bie Sdhar ber Luftwandler atmete
bie frohe Gegenwart ein in vollen Biigen und
badjte weder an Lergangenbheit nod) Sufunft.
%n diefen Gliid3taumel hinein fiel der RKrieg.

amald Baben fid) die Schwetzer ufammen-
gefunden wie ein Wiann, ftanden al3 lebendige
WMauer an bded Landed Warfen und [liefen
fetnen Feind herein. Kaum aber war die grifte
Gefahr vorbet, da regte fid) ber Bruberzwijt
faft fo laut twie damald nad) bem Burgunbder-
frieq; e3 war nidt blof ein Streit zwijden
©tadt und Land, aud) ein Streit wifchen
Qeutfd) und Wel{d), ein Streit zwifden den
verjchiedenen Parteien ded Landesd, und e3 wollte
einen faft diinfen, al8 ginge der Nif immer
tiefer und mitjfe fchlielid) bie Fleine Schweis
in ©tiide erjprengen, und wie die Bilrger auf-
einanbder [o8{d)lugen in Reden und Settungen,
flang e8 {o wabhnwitig wie dad Gefdyret an
ber Tagfabung von ©tand. Unsd fehlt beute
ein. Nitlaus von dex Fliih; aber dasd laute und
begeifterte Ehp, bdasd beffen Erinnerungsfeier
bervorrief, bewied bdeutlid), daf dem Lolf der
gange Crnft der Lage berwuft ift und daf fid

aufende von Wannern und Frauen geloben,
tm Geifte diefed Patrioten zu wirfen und ju-
fammenzubalten. Nidyt die lauten Sdyreier, fon-
pern bie Friedensftifter, fie allein finnen das be-
drofte Vaterland rvetten. Hegen ift leicht, -und
wer ed am lauteften fann, wird am meiften
beachtet, aber bdie Jtadywelt jdjreitet iiber {ie
hinweg, thr Name ift vergeffen, und fie veidyt
ben Kranz benen, die zum Frieden und Fur
Cintrad)t gerufen.
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@3 vermag nid)t jeder ein Friedensitifter
su fein. Hinter dem guten LWillen mufy aud
eine ftarfe Perionlicdhfeit fteden; nur bdie {fid)
felbft vergefjende Liebe birgt in fid) die grofze
Kraft, Frieden zu fdaffen, {o dafy jeder Sant
verftummt und die LWaffen jid) fenfen. Das ijt
ja aud) dad Geheimnisd der Macht der Mutter-
[iebe, daf3 fid) vor ihr alle Kinder beugen im
Gefiithl: Fliv und arbeitet fte; fiir {icd) begehrt
fte nichtd. Solcher Perjonlidteiten bedarf unfer
LBaterland. An Selbitfiidhtlingen ift fein Wangel.
Bie nad) einem Dbheftigen Plaregen allerlet
hipliched Gewiivm aud dem Boden hervorfriedht,
da3 vorher verborgen war, {o taudit esd jetst
in er{dredender Babl auf, diefed Eefdymeil
ber Preidtreiber, der Spione, der Wuderer,
ber ehrlofen Spetulanten, die jid) nichyt fchimen,
gzt Erjielung eined guten Gejd)dftes ihr eigenes

aterland im Audlande anzujdywdrzen und u
verleumbden. Aber gottlob, nidt nur {dheuflides
®ewitrm fteigt nad) ftarfem Regen ausd Dder
Erde empor, {ondern aud) eine Fiille neuen
Lebend, ungeahnte Krdafte find zu frijdem Da-
fein ermad)t und wollen fid) betdtigen, und
fo regt e3 fidh jept iiberall tm Volf, unter
WMéannern und Frauen entfalten fid) die ebel-
ften Triebe driftlidhen Denfend und Hanbdelns:
Barmberzigkeit, Freindedliebe, Opferwilligteit,
freimillige  Gntbehrung. Dad ift Rriegs-
gewinn bleibender Art.

Drauflen aber iiitet der Rrieg' iveiter.
O Ednnteft dbu, fleined Schweizervolf, fiir bdie
entgieite Wenjchheit werden, was Nitlaus von
der Flith fitr bdie entzweite Eidbgenoffenidhaft

emorden ift, ein Friedensftifter, jo daf bie
gaﬁerfﬁﬂten Herzen der Volfer ibre Feind{d)aft
abjdyiittelten, ba% bie blutigen GSdywerter weg-
gelegt wiirben und die Wenjdjen fid) mwieder
zujammenfénden zu einer eingigen grofen Fa-
milie. Dad wdre bdie hid)fte Hubhmesdtat,
ber fdbnfte Lorbeerfrany, herrlider al3
 ©dlachtenvuhm und Triumpbgejdhrei. Aber
willft du andern bden Frieden bringen, fo
muft du ihn zuexrft in dir felber {dhaffen.

€. Ryfer, Pfr.
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Unfere farbigen Bilder.

@8 ift der Redaftion gelungen, danf dem
freundlidien Gntgegenfommen ded Prifidbenten
pe3d ,Alpinen E]D}uiqeumé” peren Utinger und
Herrn Dr. W, in Q- un{ern Lefern giel Freu-
denbergerbilber aud deffen befter Beit im Ka-
lender gu bringen:

, Ter Bef uch in der Alphiitte” und ,Heims-
fehr vomr Mavkt”.

Dieje retzenden Bilber find weniq befannt
und duferft jelten.

Das britte Bild, ,MNitlaus von der Flith”,
ift eine NReproduftion eined alten, werfoollen
Kupferftiched, der und aud Privatbefis zur
Berfitgung geftellt wurde.

Wir benupen gerne diefen Anlaf, allen fiir
thr freundliched Entgegenfommen ben bHerylid)-
ften ‘Oant ausdzujpredhen.

Trop fdweren HBeiten wmd bedriidenden
llmftiinben ift doch bei unferm Volf der Sinn
filxd Qdeale und fiiv Runftgeniiffe nidt gany
erfchiittert, twenn aud) vielerortd bdie bange
©orge um bdie Jufunft und um das tiig[icge
Brot {id) wie Wehltau auf dad Jntereffe file
ethifche Werte legt.

Aufgabe und Biel ded Kalenderd aber muf
ed fein, durd) walhrhoft gute, vaterldndijde
Bilder den Sinn fiir Poefie und Kunft an-
sufachen und aufredyt u erhalten. Dazu jdyeint
und faum ein anderer ©dpweizerkiinftler be-
rufener al8 der fo hodygefdhitte und in feiner
©d)lidytheit von jedem verftandene Sigmund
&reudenberger. Cr fithrt und aud dem Dunit
ber Miederungen bhinauf in f{tille Alpentdler,
wo man nidtd weify von ot und Elend, von
Krieg und Kanonendonner. Unwillfirlid) atmet
man Hohenluft beim Betradten feiner Bilber,
auf benen bie Gitten und Gebraude unferer
Lorfahren und bdie [eider tm Ausfterben be-
griffenen fdhdnen Lanbdedtradhten aufs treuefte
abgebildet und feftgehalten {jind.

E Bernhigendes Leiden. ™
err: ,Cagen Sie, Herr Dottor, ift bdas
Leiben meiner Frau ftarf ausgebildet?”
Doftor: ,,ERem, Gott fei Dant, nur ftarf
emgebtlbet X _

TR



	Zum Gedächtnis von Niklaus von der Flüh

